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als WIr vVvon der edaRTtıon die T  e ach der Beheimatung Von religıiösen CNWU-
len und Lesben ZUNTM thematıschen Schwerpunkt dieser Ausgabe der WERKSTATT
machten, dachten WI1Ir NS zweierlet: Erstens meınten WIT. AaSsSS aufschlussreich
sein kRönnte, das Spektrum der möglıchen Antworten Von eigenen Kiırchen-
gründungen über schwul-leshische Gottesdienstgemeinden his hin ZUTF Arbeıit Von
Chwulen und Lesben In Pfarräamtern und Kirchgemeinden einmal vorzustellen,
ındem WIr Berichten (aduUsS den unterschiedlichsten Projekten und Orten einla-
den Und Zzweıtens glaubten WIT, AassS solche erıchle sicher NIC ET SOZI0logi-
sche Beschreibungen der verschiedensten Versuche schwuler und leshischer Selbst-
beheimatung eın würden, sondern einen 1C. erlauben könnten auf das amı
verbundene theologische Selbstverstandnis. MIt anderen 'Orten Wenn Schwule
daruüber sprechen, sIE ıch ein rellgiöses Zuhause gefunden aDben, könnte
ein Kapıtel CcChwuler Theologte zulage das SonNs aumformuhert WIrd.

Wır sınd NIC. enttäuscht worden: nm  en der Beschreibungen unLer-
schiedhechste: Situationen euchte auf, aufwelchem Glauben eın konkretes ENga-
gement heruht enedl. Gyssler Vonrn Baseler Ailds-Pfarramt spricht beispielsweise
davon, ASS der Abendmahlsruf »Kommt, ıSst es here1it/!« NIC. NUur denjent1-
Ggen gılt, die ın den bürgerlichen Gesellschaften für »Wuürd1g« befunden werden.

vun Elst deutet ım ersten Munsteraner Queer-Gottesdienst dıe Sıtuation
Vvon Lesben und Chwulen In UNseEreEn Breıiıten mME 1  € der Bılder UUS dem baby-
lonıschen Exıl versorgt, ber heimatlos und ermuntertT, der »Verlockung des
altens« NIC: nachzugeben. Eckhard Jung schließlich hält für eine Situation
als Gemeindepfarrer fest, ASS uch dort NC hne Chwule eologie AUS-
omMm. »Dass meine Gememde Reine chwule 1st, €l andererseits NIC: uUuLO-
matısch, Aass s1e eine heterosexuelle SP1.« Und natürlıch entfalten alle anderenBeiträge das Bıld noch weıter144  Schwule, Lesben und ihre Gemeinden  Editorial  Liebe Leute,  als wir von der Redaktion die Frage nach der Beheimatung von religiösen Schwu-  len und Lesben zum thematischen Schwerpunkt dieser Ausgabe der WERKSTATT  machten, dachten wir uns zweierlei: Erstens meinten wir, dass es aufschlussreich  sein könnte, das Spektrum der möglichen Antworten - von eigenen Kirchen-  gründungen über schwul-lesbische Gottesdienstgemeinden bis hin zur Arbeit von  Schwulen und Lesben in Pfarrämtern und Kirchgemeinden - einmal vorzustellen,  indem wir zu Berichten aus den unterschiedlichsten Projekten und Orten einla-  den. Und zweitens glaubten wir, dass solche Berichte sicher nicht nur soziologi-  sche Beschreibungen der verschiedensten Versuche schwuler und lesbischer Selbst-  beheimatung sein würden, sondern einen Blick erlauben könnten auf das damit  verbundene theologische Selbstverständnis. Mit anderen Worten: Wenn Schwule  darüber sprechen, wo sie für sich ein religiöses Zuhause gefunden haben, könnte  ein Kapitel Schwuler Theologie zutage treten, das sonst kaum formuliert wird.  Wir sind nicht enttäuscht worden: Inmitten der Beschreibungen unter-  schiedlichster Situationen leuchtet auf, auf welchem Glauben ein konkretes Enga-  gement beruht. Benedikt Gyssler vom Baseler Aids-Pfarramt spricht beispielsweise  davon, dass der Abendmahlsruf »Kommt, es ist alles bereit!« nicht nur denjeni-  gen gilt, die in den bürgerlichen Gesellschaften für »würdig« befunden werden.  Peter van Elst deutet im ersten Münsteraner Queer-Gottesdienst die Situation  von Lesben und Schwulen in unseren Breiten mit Hilfe der Bilder aus dem baby-  lonischen Exil - versorgt, aber heimatlos - und ermuntert, der »Verlockung des  Stillhaltens« nicht nachzugeben. Eckhard Jung schließlich hält für seine Situation  als Gemeindepfarrer fest, dass er auch dort nicht ohne Schwule Theologie aus-  kommt: »Dass meine Gemeinde keine schwule ist, heißt andererseits nicht auto-  matisch, dass sie eine heterosexuelle sei,.« Und natürlich entfalten alle anderen  Beiträge das Bild noch weiter ...  : Hingewiesen sei an dieser Stelle noch einmal auf die Ankündigung unseres  Jahrestreffens im westfälischen Mesum. Sie findet sich am Ende dieses Heftes.  Besonders auch die zahlreichen neuen Leser der WErKstArT sind herzlich eingela-  den zur Zusammenkunft deutschsprachiger schwuler Theologen zu Diskussion,  Erfahrungsaustausch, Gottesdienst und Geselligkeit! Bitte meldet euch bald an!  Mit den besten Wünschen für ein unverdrossenes Engagement in allen nur  denkbaren Formen von Gemeinde und Amt grüßt —  — die Redaktion  Titelbild: Gustave Dore: Paulus in der Synagoge von Tessalonich 1865  Redaktionsschluß für die nächste Ausgabe der WERKSTATT: 15. Oktobr WL L19)_ Hingewtiesen sel dieser Stelle och einmal auf die Ankündigung UNSETES

Jahrestreffens ım westfdlischen Mesum. 1e finde sıch Ende dieses Heftes.
Besonders uch dıe zahlreıchen neueEN Leser der WERKSTATT sınd herzlich ingela-
den Ur Zusammenkunft deutschsprachiger schwuler Theologen DisRussion,
Erfahrungsaustausch, Gottesdienst und Geselligkeit! meldet uch bald an!

Mit den hesten Uunschen für eın unverdrossenes Engagement ın en 1Ur
denRkbaren ormen Vo  - Gemeinde und Amıt gru,
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